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küumlick gebundene Xümpke am unteren und mittleren ktiein — Lckvere ^usMIe der keindlicken

l-uftigndetruppen— QezenItöLe im V/eZiervsid
D3iB . Berlin , 26. März . Im Westen hat sich die Lage

am Sonntag verschärft . In der großen Schlacht am Nieder¬
rhein verteidigen unsere Truppen zwischen Rees und Wesel
das Hauptkampffeld gegen den frontalen anglo -amerikanischen
Ansturm sowie gegen die vom Rücken her geführten feind¬
lichen Luftlandeverbände . Im Süden des Kampfraumes bil¬
dete der Gegner unter Verbreiterung seiner An¬
griff  s f r o n t bis in den Raum von Hamborn  hart süd¬
lich der Lippe und bei Dinslaken  neue Schwerpunkte.
In ständigem Wechsel von Panzerstößen und Luftangriffen
durchstieß er mit mehreren Keilen den Hünxer Wald,
wurde aber am Ostrand der Waldung ausgefangen . Auch am
mittelrheinischen Brückenkopf zwischen Siegburg und
.Koblenz  steigerte sich die Wucht der seit Donnerstag abend
rollenden Durchbruchsversuche der Nordamerikaner . Trotz hef¬
tiger Gegenstöße konnten sie ihre zahlreichen Einbrüche im
Westerwald zu einem annähernd gleichmäßigen Frontbogen,
zwischen der Siegmündnng und Bendorf , geradeziehcn . Ihre
südlich Koblenz  durch Stoßtrupps nengebildeten Brücken¬
köpfe blieben ohne Bedeutung für die Lage. Während das
Ringen ani Mittelrhcin trotz der feindlichen Luftlandungen
und einiger tieferer Einbrüche immer noch den Charakter von
Stellungskämpsen trägt , sind zwischen Oppenheim,
Aschaffenbnrg und Frankfurt schwere Bewe¬
gungskämpfe mit den porgedrungenen feind¬
lichen Panzerspitzen  entbrannt . Zur Unterstützung
dieser Vorstöße drängte der Gegner auch weiter südlich über
den Rhein , doch gelang ihm der Uebergang nur zwischen
Worms und Ludwig sh äsen.

Die zweite Phase der anglo - amerikanischen
Frühjahrsoffensive  gipfelt zurzeit in den Anstren¬
gungen des Gegners , mit allen nur verfügbaren Mitteln und
.Kräften seine Brückenköpfe am Niederrhein , zwischen Sieg-
burg und Koblenz und bei Oppenheim  zu erweitern.
Daneben drückt er südlich Koblenz und südlich Worms an
weiteren Stellen gegen unsere Sicherungen am Rhein . Es
zeichnet sich immer klarer die Absicht des Feindes ab, durch
schwere Nammstöße gegen einzelne Stellen an der ganzen
Rhcinfront den Bewegungskrieg zu entfesseln. Trotz Einsatz
starker Luftwaffenberbände ist ihm das Aufbrechen eines To¬
res zwischen Rees und Wesel bisher nicht gelungen . Südlich
der Lippe haben die Nordamerikaner nur vorübergehend einen
schmalen Spalt öffnen können, der aber durch unsere Gegen¬
maßnahmen am Hünxer Wald wieder zurückgedrückt wurde.
Auch am .Mittelrhein  steigerten sie ihre Dnrchbruchsver-
suche. Bei Oppenheim  hat der Feind durch massierte, von
Tieffliegern und .Bombern unterstützte Stöße nach Osten eine
Lücke geschlagen  und die Front zwischen Odenwald und
Malst in Bewegung bringen können. Der Panzerkeil stieß
von Pfungstadt und Darmstadt  über Dieburg
gegen den Main zwischen Aschaffenbnrg und Hanau
vor . Im Schutz eines dichten Jäger - und Schlachtflieger-
schirmcs führten die Nordamerikaner weitere Kräfte über die
bei Oppenheim geschlagene Kriegsbrücke nach und berannten,
wenn auch bisher vergeblich, die Eckpfeiler an der Basis der
Einbruchsschleuse. Der nördliche Riegel bei Groß - Gerau
hielt stand.

Auch die an der oberrheinischen Tiefebene  nach
Süden angesetzten Angriffe wurden etwa ans halbem Wege
zwischen Pfungstadt und Worms  an Sperriegeln auf¬
gefangen . Diesem vorerst liegengebliebenen Stoß sollen die
nunmehr auch südlich Worms über den Rhein gegangenen
feindlichen Kräfte freie Bahn nach Süden  schaffen. Den
neu übergesetzten Verbänden traten unsere Truppen energisch
entgegen, die hier , wie an der ganzen oberrheinischen Front
zwischen Lndwigshafen und Lauterburg  ihre Rück-
haltstellungen auf dem- östlichen Flußufer besetzt halten . Den
im Brückenkopf Oppenheim angreisenden Verbänden der 3.
nordamerikanischen Armee streben die im Brückenkopf angesetz¬
ten Kräfte der 1. nordamerikanischen Armee von Norden ent¬
gegen. Seit drei Tagen wächst ihr Druck in den
Bergen zwischen Siegburg und Koblenz von
Stunde zu Stunde.  Die Brennpunkte der Angriffe lie¬
gen bei Ueckerath  und an der Straße Siegbürg —
Altenkirchen  und am Südostbogen zwischen Autobahn
und Bendorf  am Rhein . Trotz fortgesetzter Gegenstöße, Lei
denen unsere Panzergrenadiere mehrere Ortschaften zurückge-
tvannen , konnte der Gegner seine Einbruchsstellen nach den

Seiten hin erweitern und eine einheitliche, im flachen Bogen
verlaufende Frontlinie schaffen. Die Stoßrichtungen der neuen
Angriffe lassen erkennen , daß der Gegner weiterhin den
Druchbruch nach Südosten erstrebt . Um diesen zu erleichtern,
setzte er französische Abteilungen  südlich Koblenz
über den Rhein . Die bei Braubach und Boppard  ge¬
bildeten UeLersetzstellen wurden abgeriegelt , während unsere
Truppen den Brückenkopf bei St . Goarshausen  im
Gegenstoß beseitigten.

Die Härte dieses Kampfes am Nordrand des
Oden Waldes wird durch die große Schlacht am
Niederrhein noch überboten.  Ununterbrochen rasen
Feuerorkane und Luftangriffe über unsere Linien . Immer
wieder überfliegen Schleppflugzeuge mit angehängten Lasten¬
seglern den Kampfraum . Drei Fronten  liegen - hier zwi¬
schen Rees und Wesel hintereinander . An der ersten  prallen
die über den Fluß gegangenen britischen und nordamerika¬
nischen Verbände gegen unsere Stellungen am Rhein . Hin¬
ter diesen  liegt die zweite Kampfzone , in der die feind¬
lichen Luftlandetruppen nach Westen vorzustoßen versuchen,
während an der dritt  en Front unsere Truppen von Westen,
her die aus der Lust abgesetzten feindlichen Kräfte angreisen.
In allen drei Kampfbereichen wechseln ununterbrochen An¬
griffe und Gegenstöße. Zahlreiche Ortschaften wechselten meh¬
rere Male den Besitzer. An einigen Stellen , wo die Luft¬
landetruppen besonders scharf angefaßt wurden , sind Bilder
ähnlich denen von Arnheim und Nymwegen entstanden . Die
sich immer noch verstärkenden feindlichen Lustlandetrnppen
griffen unsere Sperriegel am Rhein vom Rücken her an . Um
die einzelnen Stützpunkte dieser Zone kämpften Grenadiere
der 84. Infanteriedivision bis zum letzten Atemzug und er¬
möglichten dadurch den Ansatz von Gegenangriffen und das
Halten der Front . Nur schrittweise konnte der immer wieder
vom Feuer niedergezwungene Feind bei Rees , nördlich Xan¬
ten und beiderseits Wesel vorwärtskommen . Lediglich an der
Lippe vermochten die Nordamerikayer --ihre Einbrüche zu ver¬
tiefen. Von neue« Luftlandungen und von weiter bei Dins¬
laken und Orsoy über den Rhein gegangenen Kräften unter¬
stützt, drangen sie bis zum Ostrand des Hünxer Waldes , wo
sie durch Gegenangriff zum Stehen gebracht wurden . Das
blutige , auch bei Nacht nicht nachlassende Ringen am Nieöer-
rhein hat dem F-cjnv am Sonntag im Südteil des Schlacht¬
feldes Vorteile gebracht, unsere Abwchrfront hat ex jedoch
nicht durchbrechen können.

Neues iu Lür ^e
Wie Reuter meldet, ist Lloyd George  am Montag im

Alter von 82 Jahren verstorben.

In Helsinki rechnet man demnächst mit dem Rücktritt
Mannerheims.  Er ^ wird als erster Schritt zu einerReorganisation der Regierung Lezzeichnet entsprechend den«
Ruck nach links , wie ihn die letzten Wahlen gezeigt haben.

Die sowjetamtliche „Prawda " hat , wie es in einer Associa¬
ted Preß -Meldung aus Moskau in „Stockholms TidninHen"
heißt , erneut Schweden angegriffen.

::: *

Die Moskauer „Krasnaja Swjesda " hebt in einem Front¬
bericht den erbitterten Widerstand  der deutschen Trup¬
pen im Raum von Danzig hervor. Das ganze Voraelände von
Danzig sei durchfurcht und bedeckt mit Panzer - und Jkkfanterie-hindernissen.

Der Bonomi -Vertreter in Bukarest, Bera Scova . wurde, wie
„Corriere della Sera " erfährt , auf einen Wink Moskaus
zurückgerufen.

Die berüchtigte sizilianische Geheim Organisation
„M a f i a", die jahrzehntelang die Bevölkerung durch Raubüber¬
fälle und Gewalttaten terrorisierte und vom Faschismus liqui¬
diert worden war . hat laut Afi ihre Tätigkeit wieder ausgenom¬
men. Die Bonomi -Polizei ist nicht in der Lage, dieser weitver¬
breiteten Verbrecherbande wirksam entgegenzntreten.

Ein USA - Transportflugzeug  stürzte , wie Reuter
meldet, in der Nähe Kartums , bei Shandi , ab. Cs kamen 25
USA -Offiziere und ein britischer Offizier ums Leben.

In einem Verfahren der bolschewistischenBlutjustiz in
Bulgarien  gegen Angehörige der Polizei wurden am 22.
März 17 Personen zum Tode verurteilt . 22 Angeklagte wurden
zu lebenslänglichem . 15 zu 15 Jahren , acht zu zehn Jahren uni»
drei zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt.

„Rumänienist der Spiegel Europas"  schreibt die
spanische Zeitung „Alkazar ". Washington habe Auskunft über
die rumänische Frage verlangt , das sich schon nicht mehr um
Streifen in osteuropäische Randgebiete , sondern um den Sowjet¬
einbruch in zentraleuropäische Sphären handele. Das sowjeti¬
sche Vorgehen gegen die USA - und britischen Petroleuntznter-
essen in Rumänien sei die Rache für die anglo -amerikanische Ab¬
lehnung des sowjetischen Vordringens im Irak und gleichzeitigein wirtschaftlicher Sieg Moskaus.

Nsrkvr iviiMckvr vruck in Ungar» u»Äim siovakisckM Kvdirgv
ZovjetvorstöLe bei Xüstrin rersckigAen— OwüsnZrikk suk Ootenksken und vgnri§ auk§ekgn§en

DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 26. März . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt gekannt:

In Ungarn  setzen unsere Verbände den vordringenden
feindlichen Angriffsgruppen in der Linie Balatonfuered —Papa
hartnäckigen Widerstand entgegen. Zwischen Kisber und Donau
sowie am unteren Gran geführte Angriffe der Sowjets wurden
bis auf einzelne Einbrüche abgeschlagen. Auch im slowakischen
Gebirge hielt der Gegner seinen stärken Druck im Raum von
Neusohl aufrecht.

In Schlesien  dauerten die Avwehrkämpfe zwischen Sohran
und Strehlen an. Im Schwerpunkt dieser Kämpfer bei Leob-
schütz wurden 161 Panzer abgeschossen. Die Besatzung von Bres¬
lau behauptete den Festnngsbereich bis auf geringe Einbrüche in
verbissenen Hänserkämpfen gegen den verstärkt anrennenden
Feind.

Vor der Festung KL  st rin  zerschlug unsere Artillerie bol¬
schewistische Vorstöße. Unternehmungen gegen unsere Oderbrük-
kenköpfe beiderseits Stettin blieben erfolglos . Unter starker
Steigerung ihres Kräfte - und Materialeinsatzes setzten die So¬
wjets ihre» Großangriff auf Gotenhafcn , Danzig und die Küste
südlich des Frischen Haffs fort . Sie wurden nach anfänglichem
Geländeverlust in schwerem Ringe» aufgesangen.

Die feindlichen Aufmarschräume vor Gotenhasen, Zoppot
und Danzig liegen unter anhaltendem Feuer schwerer und leich¬
ter Seestreitkräfte.

Erneute Angriffe des Gegners östlich Libau  hatten kei¬
nen Ersolg . Nordöstlich Frauenburg und nordwestlich Doblen
errangen unsere tapferen Truppen einen vollen Abwchrcrfolg
und brachten den Sowjets hohe Verluste bei.

MrNvmdvrgiM -daMckv IsgvräivMon mvktvrt kritkckv Lag«
Zu den Xümpken SN den ZüdüünZen der niederen Pgtrs

DNB . Berlin , 25.' März . Die Kämpfe an den Südhängen der
Niederen Tatra , die in den letzten Wochen durch starke feindliche
Angriffe täglich heftiger wurden, haben Führung und Truppe
einer schwäbisch-badischen Jägerdivision immer wieder vor här¬
teste Aufgaben gestellt. Eine wichtige Höhe südöstlich Bystra
gehörte zu den Eckpfeilern des deutschen Verteidigungssystems.
Tagelang hatten die dort eingesetzten Landesschutzen die Hohe
gegen heftige Angriffe gehalten , bis sie schließlich den mehrfachen
Anstürmen weichen mußten . Der Weg ins Bystra-Tal stand da-

^Diakritische Lage wurde aber durch die Entschlußkraft der
Angehörigen einer Artilleriebeobachtungsstelle abgewendet. Nach¬
dem sich diese bis zu der Höhenkette südlich der Ortschaft Bystra
abgesetzt hatten , begannen sie. mit Teilen der Landesschutzeneine
neue Verteidigungslinie aufzubauen . In aller Eile sperrten ste
zunächst die steile Schlucht und dadurch den direkten Weg rns
Bhstra-Lal . zogen von Osten nach Westen dre neue Hauptkampf¬
linie über die steilen, tiefverschneiten Hohen und gliederten da¬

bei weitere Jnfanteriegruppen in das neue Verteidigungssystem
ein. Schon nach kurzer Zeit war es auch gelungen, die Ver¬
bindung mit der artilleristischen Führung herzustejsjen. Sofort
schlug oem Feind , der zunächst mit Schijägern bortastete und
dann am rechten Flügel vorstieß, ein wütendes Abwehrfeuer ent¬
gegen.

Die Hoffnung der Bolschewisten, einen weiteren Durchbruch
zu erzielen, wurde gründlich vereitelt . In der hereinbrechenden
Nacht zogen sie sich wieder über den Berg zurück. Der durch das
entschlossene Handeln der Artilleristen schnell gebildete Abwehr¬
riegel verhinderte damit die Flanken - und Rückenbedrohung derWetter östlich eingesetzten Verbände der Division.

Im Brückenkopf östlich Stettin schoß die ^ -Panzerdivision
„Frundsberg"  in der Zeit vom 4. bis 19. März , also in
zwei Wochen, insgesamt 241 bolschewistischePanzer ab. Eine
beträchtliche Anzahl dkser Panzer wurde durch Panzerfaust ver¬nichtet.

In Luftkämpfe » schossen unsere Jäger über der Ostfront45 Flugzeuge ab.
In der großen Schlacht am Niederrhein  vertei-

tigten unsere Truppen die Tiefe des Hauptkampffeldes zäh und
setzten gleichzeitig ihre Angriffe gegen die aus der Luft gelan¬
deten Engländer und Amerikaner fort , die sich gestern weiter
verstärkten. Truppen des Heeres vernichteten 66 Lastensegler.
Flakartillerie der Luftwaffe schoß am 24. März bei der Bekämp¬
fung der Luftlandungen 149 anglo -amerikanische Flugzeuge,
darunter 75 vollbeladene Lastensegler, ab. Die 18. Flakbrigade
unter Führung von Generalmajor Halberstadt hatte an diesem
Erfolg mit 135 Abschüssen hervorragenden Anteil.

An der unteren Lippe und bei Dinslaken  gelangen dem
Feind nach erbitterten Kämpfen tiefere Einbrüche bis an die Ost¬
ränder des Hünxer Waldes.

Auch von der unteren Sieg bis zur Rheinfchleife nördlich
Koblenz  tobt die Schlacht in unverminderter Heftigkeit. Im
frontalen Angriff drückten die Amerikaner unsere Stellungen
südöstlich Hennef zurück; östlich der Mied und nördlich BenSdors
kamen sie mehrere Kilometer vorwärts . Bei Brauvach und Bop¬
pard haben unsere Truppen die örtlichen Brückenköpfe des Fein¬
des auf dem östlichen Rheinufer abgeriegelt , während sie den
Gegner bei St . Goarshausen wieder über den Strom zurück»
warfen.

Aus dem Brückenkopf Oppenheim  sind amerikanische
Panzerkrüfte nach Osten durchgebrochen und haben mit Spitzen
den Main bei Hanau und Aschaffenbnrg erreicht. Zwischen den
nördlichen Ausläufern des Odenwaldcs und dem unteren Rhein
sind daher heftige Bewegungsgefechte entbrannt.

Zwischen Worms und Ludwig sih äsen  hat der Feind
den Rhein überschritten . Dagegen scheiterten seine Uebersetzver»
suche bei Sp ey e r . An der Front südlich davon haben sich unsere
Truppen aus das östliche Flußufer zurückgekämpft.

Jagd - und Schlachtflugzeuge  griffen bei Tag und
Rächt gegen starke Abwehr die anglo -amerikanischen Rheinüber-
gänge mit Bomben und Bordwaffen an.

In Mittelitalien  erlitten die Amerikaner und Briten
bei zahlreichen vergeblichen Vorstößen an der Ligurischen Küste»
in den Bergen südlich Bologna sowie im Adria -Abschnitt emp¬
findliche Verluste.

Im Umkreis von Bihac in Westkroatien behaupteten sich
unsere Truppen gegen den Druck starker Banden und festigten
ihre Stellungen . Die Säuberungsunternehmen im Drina -Save-
Dreieck werden unter harten Kämpfen fortgesetzt.

Durch Terrorangriffe  britischer Bomberverbände er¬
litten bcsondeS die Wohnviertel von Hannover , Münster und
Osnabrück schwere Schäden^ Orte im norddeutschen Raum so¬
wie Egcr und Prag waren das Ziel amerikanischer Kampfflug¬
zeuge. In der Nacht war die Tätigkeit des Feindes über dem
Reichsgebiet gering . Ter Gegner verlor in Lnftkämvfcn und
durch Flakartillerie der Luftwaffe 33, meist viermotorige , Vomber.

Sicherungsfahrzeuge eines Geleits schossen vor der westn '
wegischen Küste zwei britische Schnellboote in Brand.
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Die Sennerin von cler Rrünälalrn
Stoma» so» Ha » » Lrast.

IlrheberrechtsschutzVarlag L. Schwing «» stein,  München.
Fortsetzung Nachdruck verboten

Als er in dieser Nacht heinckam, merkte er. daß Lothar in sei¬
nem Kleiderschrank gewühlt haben mußt«. Dominik lächelte dar¬
über und meinte : . Wenn der meint , ich sei f» duin« und verstecke
daheim etwas , dann kann er mir leid tun ."

Am Morgen streckt« er vorsichtig di« Fllhl «r aus und stellt«
befriedigt fest, daß Lothar den Eltern nichts gesagt hatte . Das
gab ihm sein« Sicherheit wieder zurück und er psiff vergnügt zum
Ho! hinaus.

Al , er von dem Sträßlein in den Acker einbog, schrie am Ufer
drüben einer , der übergeholt werden wollte.

Es war der neue Jäger , den Lothar zugeteilt erhalten sollt«.
Er war ein junger , frischfröhlicher Mensch und er nahm es als
gutes Omen, daß die blutjunge Fischerstochter Ursula ihm den
Weg wies , den er einzuschlagen hatte nach der Jagdhütte . Als sie
sich bei der Wegkreuzung hinterhalh . des Hischerhäuschens trenn¬
ten , fragte er , ob er >re nicht Wiedersehen dürfe.

Ursula schüttelt« lachend den Kops und sprang davon.
Was der sich schon eindildete . Wie ein Mensch gleich so frech

sein konnte. Aber ein netter , lustiger Kerl war er. Ein sehr netter
Kerl , nicht wahr , Ursula Brecht?

Dieses Wiedersehen kam schneller, als Ursula es sich gedacht
Latte. Was doch der Vater zuweilen sür komische Einfälle hatte.
Noch nie hatte er Verlangen gezeigt, auf die Berge zu steigen, ja,
er hatte immer «in wenig gespottet über jene, die da Sonntags
hinaufzogen , um am Abend todmüde heimzuk«hren.

Aber wie gesagt, am Samstagabend , als er di« Netze gelegt
batte , sagt« er zu der Mutter , die mit Ursula auf der Hausbank
saß:

»Wie wäre cs, Mutter , wenn wir morgen hinaufsteigen würden
,u Lothar . Möchte doch gern« wissen, wen «r sich ausgesucht hat
zu seiner Gefährtin ." , ^ »

Und da die Mutter dies ebenso gerne wissen wollte, ward es
beschlosseneSache, daß man am anderen Morgen aufbrechen wollte,
gleich nach der Stallarbeit , um am Abend zu dieser Pflicht wieder
rechtzeitig herunten zu sein.

Und da fragte Ursula , ob sie nicht auch mitgehen könnte. Sie
war zwar weniger neugierig auf da« Mädchen Brigitte , aber sie
wollt« sich den frechen Kerl da oben doch ein wenig näher ansehen.

Also stiegen sie am andern Morgen auf . Es war schon viele
Jahre her, daß der Fischer zu Berg gestiegen war . Damals mach¬
ten sein« Füße noch tapfer mit . Aber heute merkt« er schon nach
einer Stunde , e schwere Müdigkeit , so daß er rasten wollte, sehr
prm Leidwesen Ursulas , denn ihr hüpfte die Freude durchs Herz
wie ein springender Quell.

So saßen die drei eine Weile auf einer Lichtung droben und
schauten über die Landschaft. Der See war schon fern , man sah
ihn nur als silberglänzenden Streifen vor dem dunkel aufsteigen-
«n Wald.

»Man merkt schon, daß man alt wird, " sagte der Fischer und
nahm den Hut ab, um sich den Schweiß von der Stirn zu wischen.

Di« Frau spürte zwar keine Müdigkeit , aber sie legt« ihr« Hand
in die seine und lächelte ihm zu. Sie freut « sich über diese Wan¬
derung , war es doch selten, daß sie so gemeinsam vom Hause fort-
tzingen. Ihr war dabei zu Mute , als habe sie all« Last und Sor¬
gen weit zurückgelaffen.

»Wir müssen halt ein bißchen langsamer machen, Vater, " meint«
ste. »Du rennst ja , Ursula , als wenn du etwas gestohlen hättest ."

Nach einer Viertelstunde machten sie sich wieder auf den Weg
und sie kamen bei der Jagdhütte an, bevor di« Sonne ihr« volle
Kraft erreicht hatte.

Es war niemand daheim und es dauert « fast «ine Stunde , bis
Lothar von der Frühpirsch zurückkehrt«. In seiner Begleitung war
der Neue , der schon wieder so eigentümlich lächelte, als er das
Mädchen gewahrte.

Sebald Lacker- Hieß der neu« Jäger . Er war etwa um fünf
Jahre jünger als Lothar , aber ein treuer und zuverlässiger Ka¬
merad . Nur Ursula fand , daß er ein wenig aufdringlich war und
gab ihm recht schnippische Antworten . Als aber Sebald sich dann

nrückzog und absolut nicht gewillt schien, ihr« Launen einzu¬
ecken, ward ihr doch bänglich ums Herz. Sie fragte «in paarmal
intereinander den Lothar:

»Wo ist er denn jetzt hin , der andere ?"
Lothar pfiff leis« durch die Zähne und stieg in die Kammer

hinauf.
»Geh halt hinunter , Sebald . Da drunten fitzt eine und fragt

hauernd nach dir ."
Gegen Mittag machten sie sich auf den Weg zur Bründlalp.

Und oa schönen sich die zwei, der Webau» uuo oie ur >ula , icyon
ganz gut zu vertragen . Sie bildeten den Schluß der kleinen
Gruppe und manchmal hört« man Ursula hell auflachen. Als die
Mutter einmal zurückschaute, da sah sie, daß Ursula ihre Hand in
der Hand des Jägers hatte . S !« stieß den Vater an , aber bis der
begriff, gingen die zwei Jungen schon wieder sittsam und brav
ihren Weg.

Ach, was wurde das sür ein schöner, glückselige» Lag sür die-
kleine Brigitte . Nun schienen sich alle Zweifel behoben zu haben.
Sie sah die Zukunft in rosigem Glühen vor sich liegen, wi« einen
Himmel vor der ausgehenden Sonne . Am meisten Zutrauen saßt«
kr zu dem alten Mann, der Lothars Vater war. Er macht« au«
»einer Freud « kein Hehl und faßte das Mädchen bei der ersten Ge¬
legenheit , als sie allein waren , bei d«r Hand und sagte:

»Ist schon wahr , Kind, es freut mich, daß du meine Schwieger¬
tochter wirst . An dir hat er wenigstens jemanden ."

Zur ewigen Ruhe bestattet . Am Dienstag wurde der nach
längerem Leiden im Alter von 67 Jahren verstorbene Bäcker¬
meister Ernst Waidner  unter großer Anteilnahme zur
letzten Ruhe geleitet . Ein schweres Leiden, das im Weltkrieg
seinen Anfang - nahm , hat seinem arbeitsreichen " Leben ein
frühes Ende gesetzt. Von Jugendzeit an an zähe Arbeit ge¬
wöhnt , hatte er das Bestreben , sich baldmöglichst in seinem
Berufe zum Bäckermeister empor .zuarb .nten und sich selbstän¬
dig zu machen. Schon vor seiner Verheiratung erbaute er im
Jahre 1906 sein beim hiesigen Bahnhof gelegenes Wohnhaus
und machte sich nach. Fertigstellung desselben selbständig. Er
ging stets den von ihm vorgezeichneten geraden Weg, nnbe 'rrt
dessen, was sich dabei ihm entgegenstellte. Bon früh bis spät
abends tätig , konnte er mit Genugtuung im Alter auf die
Erfolge blicken, die er durch einen unermüdlichen Fleiß erzielt
hat . Drei Söhne des Entschlafenen stehen bei der Wehrmacht
im Einsatz.

Wangen i. A. (Ein nicht alltäglicher Einbruchsdiebstahl .)
In der Dunkelheit drangen , wie beobachtet wurde , einige
Männer in eine abseits gelegene Garage ein und machten sich
mit einem dort stehenden Lastkraftwagen , den sie zuvor mit
genügend Holzgasbrennstoff vevsehen hatten , auf und davon.
Bis jetzt konnten die Diebe noch nicht ermittelt werden.

Aus Baden , 26. März . Dieser Tage wurde der 42 Jahre
alte Jagdaufseher TricPorn aus Brühl tot ansgefunden , den
offensichtlich ein Wilderer erschossen hatte . Zeugen bestätigten,'
daß sie in der Nähe des Tatortes in den Abendstunden einen
Wortwechsel gehört hatten , dem zwei Schüsse folgten . Ein
20 Jahre alter Mann wurde daraufhin wegen Mordverdachts
festgenommen. Drei Mitwisser des Verhafteten wurden eben¬
falls festgenommen.

Schramberg . 26. März . Zur Selbstversorgung mit Gemüse
ist ein gemeindeeigenes Stück Land von 60 Nr in Snlgen
pachtweise zur Bepflanzung an verschiedene Pächter abge¬
geben worden . Ferner soll zum gleichen Zweck eine seit Jah¬
ren stillgelegte Gärtnerei nutzbar gemacht werden ; eine wei¬
tere Gärtnerei wurde irr ihrer Gesamtanlage für den Gemüse¬
anbau bereits in den Dienst gestellt.

Sportplatz wird Ackerland
Kirchentellinsfurt , Kr . Tübingen , 26. März . Gemeindever¬

waltung und Ortsbanernschaft tun alles , um auch auf hiesiger
Markung den Gemüsebau za fördern und jedes Stück Boden
anznbauen . So wurde auch der Sportplatz an der Neckartal¬
straße umgeackert. Er wird mtt Kartoffeln angebant.

keiertsZsreßelunk ; am Xartreita^
DNB . Soweit der Karfreitag als gesetzlicher Feiertag ein¬

geführt ist, tritt in diesem Jahr darin keine Aenderöng ein.
Für die Arbeit in den Betriehen mit besonderer kriegswich¬
tiger Fertigung wird der Reichsminister .für Rüstung und
Kriegsproduktion besondere Regelung treffen.

Hausirauen sntxepsLt!
Die Lebensmittelkarten der .71k. Periode müssen bis zum 8. 4.

reichen
DNB . Es hat sich gezeigt, daß die Hausfrauen teilweise

ihre Einkäufe in der gleichen Weise durchführen wie sonst.
Deshalb ist es notwendig , nochmals darauf hinzuweisen , daß
die jetzt in den Händen der ,Verbraucher befindlichen Lebens¬
mittelkarten der 73. Periode nicht, wie aufgedruckt, bis zum
1. April , sondern bis Sonntag den 8. April , also eine
Woche nach Ostern,  reichen müssen. Es ist also zweck¬
mäßig , die Ware nicht vorzeitig einzukaufen und inshesondere
die gekauften Lebensmittel rechtzeitig so einzuteilen , daß sie
bis zum 8. April reichen. Vorgriffe auf die neue Kartenperiode
sind nach wie vor nicht möglich.

M « Mutier brauchte ein wenig länger , bis st« sich zu einem
Lob aufraffen konnte. Erst als sie sich genügend überzeugt hatte
von der Tüchtigkeit des Mädchens , öffnete auch sie ihr Herz ein
wenig.

Und so gab es sich, daß an di«jem Nachmittag gleich Verlobung
gefeiert wurde . Vor der Hütte im Kellen Sonnenschein geschah die-
ses Ereignis.

Auch Ursula glühten die Wangen . Aber bas kam wohl nicht von
dem Glas Wein allein . Das war deutlich sichtbar, woher es kam,
und Lothar sagte mitendrinn lachend zur Mutter:

»Da mein ich tut sich"was , bei den zweien ."
Die Mutter schob energisch das Kopftuch zurecht und sagt«:
»Das ist noch ein bißchen zu früh . Sie kennt ihn ja noch kaum."
5!m Laufe des Nachmittags wurde dann auch noch das Forsthaus

Das Oemiise isr Vollcs ^ut
Wichtige Merksätze zur Ertragssteigerung im Anbaujahr IS4S

NSG . Die Landesbauernschaft Württemberg gibt den Ge¬
müsebauern unseres Gaues nachstehende Aufklärungen und
Anregungen zur Erreichung einer Höchsternte.

Das Gemüse wird in Zukunft für die Ernährung
unseres Volkes noch größere Bedeutung haben als in den
bisherigen Kricgsjahren . Deshalb müssen die Leistungen im
Gemüsebau im neuen Anbaujahr weiter gesteigert werden.

Die Notwendigkeit , den Verkehr zu entlasten,
zwingt dazu , in denienigen Gebieten , die bisher ans Gemüse-
znfnhren angewiesen wären , eine Erweiterung des Anbaues
anzustreben . Kleine Städte und größere Dorfgemeinden müs¬
sen ibren Anbau auch dem durch verstärkte Unterbringung
von Nmquartierten vielfach noch erhöhten Bedarf anglei ^ en.

Fast alle Gemüsearten gehören zn den hohe Ansprüche
stellenden Kulturen der Landwirtschaft . Deshalb ist e>ne rich¬
tige Einordnung des Anbaues in den Betrieb
erforderlich , um der augenblicklichen Düngerlage Reckmnng zu
tragen . Auf von Natur nährstofsarmen oder stark wnsserdurch-
liissiaen Flächen ist vom Gemüsebau abznsehen.

Die größte Bedarfslücke in der Eemüseveriorgung besteht
in den Spätwinter - und Frühjahrsmönaten . Sie zwingt dazu,
diejenigen Anbanformen und Gemüsearten stärker zn bevor¬
zugen , die uns danerbafte ' s Lager nngsgemn sc  lie¬
fern . Das sind Dauerkohl , der Kohlrabi in Danersorten und
die Wumelgemniearten , in erster Linie die Mähren und Zwie¬
beln . Ein zielbewusster Frühgemüseanbau dient derselben
Aufgabe.

Nichts ist folgenschwerer im Gemüsebau als zu dichte
Aussaat,  durch die nicht nur kostbares Saatgut bergendes,
sondern auch der Erfolg der Kulturen gefährdet wird . Höchst-
erträge lassen sich nur erzielen , wenn wir unsere Gemüse¬
pflanzen bei einer Standweite ziehen, die sich durch die Er - ,
fahrnng als die günstigste erwiesen hat.

Kräftige Jnngpflanzen  sind der Schlüssel zum
Erfolg , vor allem im Frübgcmüscbau . Gedrungener Wuchs
und gute Wurzelhallen sichern einen Wachstumsvorsprung,
der durch keine noch so sorgfältige Pflege zu ersetzen ist.

Biele Mißerfolge entstellen noch alljährlich durch grund¬
legende Fehler in der Sorten Wahl.  Frühgemüse läßt sich
nur aus rasch wachsenden Sorten erzielen . Auch ftir den
Nachfruchtbau eignen sich nur Sorten mit kurzer Entwick-
lnngsdaner.

Durch Z w i s chen kn l tn ren im Gemüsebau lassen sich
besonders im Kleinbau oft Mehrerträge erzielen. Uebertrieben
oder falsch angewandt , führen Zwischenpflanznngen jedoch zn
erheblichen Ernteminderungen.

Die richtige Anwendung der Folgekulturen  im Ge¬
müsebau erfordert Verständnis und Planmäßigkeit . Biel kost¬
bare Wachstumszeit kann dadurch gewonnen werden , daß die
Folgeknltur schon gepflanzt und gesät wird , bevor die Bor-
knltur das Feld geräumt hat.

Die meisten Gemüsearten stellen hohe Anforderungen an
die Bodenfeuchtigkeit. Deshalb ist Hacken die wichtigste Pfwge-
arbeit im Gemüsebau . Durch Offenhalten der Bodenoberfläche
wird nicht nur gute Bodenlnftung gesichert, sondern auch die
Verdunstung des Bodenwaffcrs erheblich vermindert.

Wer seine Gemüseknlturen -mit Schlauch oder Regenan¬
lagen künstlich bewässern kann, muß vor allem bedenken, daß
nur gründliches , durchdringendes Gießen oder Regnen den
beabsichtigten Zweck erfüllt . Oberflächliches Sprengen hat nur
die Wirkung einer "vorübergehenden Erfrischung und härtet
den Boden.

Borbeugen ist besser als heilen auch in der Abwehr von
Schädlingen und Krankheiten  im Gemüsebau . Das
gilt vor allem von den besonders gefährlichen Schädlingen der
Kohlgewächse. -

Treten Schädlinge oder Krankheiten in den Gemüsekul¬
turen auf , so hat die Bekämpfung  sorgfältig und rück¬
sichtslos zn geschehen. Nachlässigkeit kann hier nicht nur leicht
zu einer Erntekatastrophe führen , sondern legt gleich' eitig den
Grund zur Verseuchung des nächstjährigen Anbaues.

besichtigt, in o«m Lothar und Brigitte Wohnung nehmen wouren.
Die Räume dortselbst waren groß und hell. Der angebaute

Stall mußt « erst vor wenigen Jahren erneuett werden sein. Aber
er stand ebenfalls leer. Stall und Scheune dagegen waren bis
unter das Dach angefüllt mit Heu und Lmd. Das hatte man jedes
Jahr geerntet , ohn« es v«rwenden zu können, weil der letzte Ober-
förster sich kein Vieh gehalten hatte.

Brigitte entwickelte mit verblüffender Schnelligkeit einen Plan
und offenbarte dam^. ihr« praktische Denkungstveise.

„Es wäre ja süu chaft," meinte sie, „wenn ich den ganzen Tag
herumhocksn würde da und bloß die Arbeit hätte , die ein paar
Wohnstuben mit sich bringen ." Und da schaute sie jetzt den Fischer
an . »Man könnte wohl eine Kuh in den Stall stellen."

Fortsetzung folgt

keldrennacli , Weiler , cken 27. Aftlr» 1945
Lin unerbittlicher 8ciück»»l entclü mir meinen »eben,

unverxeüllcken tzlann unä guten Vater »einer vier Kinder,
»einen Ib. Lolin, Lehwiexerrokn, öruder , Sckwaxer «. Onicel

Odergelr. 0bri
Iw Alter von netz«»» ZZ fahren stark er den Heldentod kür
reine geliebt« Heimat in Italien In tiekem Leid : Oie Oattln
Lmm» Odri, ged. tisuer mit Kindern. Oie Butter jokann»
Obri, Weiler. Oie Schwiegereltern Lriedricb Ürner und sirau
därrie, ged. 8loll nebst eilen Unverwandten. Traueckeler am
Ortermontrg nachmittag, 2 Okr in sieldrennscli.

V«uor«tmg«!«r pkvräv unä Oedsen»ntk»11«rmMe>«kdel»v.
Im , Nachgang zu der Bekanntmachung vom 11. 3. 1945

ordnet der Getreidewirtschaftsverband Württemberg an , daß
infol ^ der verschärften Futtermittellage bei der Zuteilung von
Futtermitteln auf Futtermittelscheine für Pferde und Ochsen
mit sofoMigrr Wirkung folgende Aenderung cintritt.

Für d^ r Fall , daß noch Mischfutter (Beifutter ) vorhanden
ist, sind auf ^ inen Abschnitt des Fnttcrmittelscheines für Pferde
auszugeben:

Mischfutter Futterhafer
(Beifutter)

für leicht arbeitende Pferde 60 Kg. 60 Kg.
für normal arbeitende Pferde 80 Ka- 80 Kg.
für schwer arbeitende Pferde 120 Kg. 120 Kg.

Bei Nichtvorhandensein von Mischfutter sind je Abschnitt aus¬
zuliefern:

Futterhafer
für leicht arbeitende Pferde 90 Kg.
für normal arbeitende Pferde 120 Kg.
für schwer arbeitende Pferde 180 Kg.

Vorstehende Znteilungsmcngen verstehen sich für einen Zeit¬
raum von 3 Monaten.

Vorstehende Regelung wurde auf Grund einer Verfügung
des Herrn Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
getroffen.

Ter Letter des Ernährnngsamtes Abt . A Calw
(Kreisbaucrnschaft Ealw)

Kalmbach,  Kreisbanernführer.

Wtt /cabe/r «ns ver/obk- Lotte
Lott , Ooöe/.
/i«ttsgrün - Werdau , -ttärr 7S4S.

dieuendürg , 27. Attirr 1945

Ls ist mir ein libersu, gr.
Ledllrtnir, Allen verrückst ru
drnlcen tiir all die Liebe und
sillrsorgr, die meinem Id. lVlann
Z» b «»d Ä« rk , Osstwlrt wäb
rend seines langen Kranken¬
lagers und bei »einem Heim¬
gang ruleil wurde. Im dlamen
aller Angehörigen: sirau kimlile
Keck, geb. Klein.
dlenenbürx , 26 Alsrr 1945

0 » i»Kr »gung
bür die vielen keweise suk-

rickiiger Anteilnahme an dem
schweren Verlust unserer lieb.

I Lnlsciilsf. Nstl»
»sagen wir herrlichenOsnk . Im
udlsmen der trauernden ftlntsr,-
I büebenen : Oer Ostts Wilhelm
I kiath mit Kindern.

Kontoristin mit allen vorkom-
inenden Büroarbeilen vertraut,
sucht sich zu verändern. Calm¬
bach oder Wildbad bevorzugt.
Angebote «nter Nr . 463 an die
Enztäler-Grschästsstelle.

Gold. Damenarmbattdnhr.
graviert E. E. mit Verglßmeln-
nicht, in Neuenbürg von Gasch,
z. „Rose" bi, Gasch. z. „Schiff"
vergangene Woche verloren. Ge¬
gen gute Belohnung abzugrben
in der Enztälergeschäftsstelle.

Gärtner « . Gartenarbeit er
sowie Zimmer- und Hausmäd¬
chen können eintreien. Bewerbun¬
gen an Waldsanatorium Schöm¬
berg bei Wildbad.

Welches Auto fährt v, Neuen¬
bürg bi« Tuttlingen oder Eig-
maringen. Zu erfragen in" der
Enztäler-Geschäftsstelle.

2 »ut « Milchzieaen zu kaufen
gesucht. Paul Einiger, Lalm-
dach a. Enz

Sckivarr .Frauenvelz verloren
Freitag vorm, in Wildbad auf
Bätznerstr. von Werner-Hospiz
bis Luftwaffenlazarett. Bitte ab-
zugeben gegen Belohnung in der
EWtälcrgeschästsstelle Wilddad.

Welches Aula fährt in nächster
Zeit nach Heilbronn und würde
Frau mit 2 Töchtern und einige
Gegenstände nach Herrenalb mit¬
nehmen. Angebote unter 2 . 50
postlagernd Herrenalb.

Juuae Milch - « ud Fahrkub
wird dem Verkauf ausgesetzt.
Engelsbrand, Haus Nr . 26.

Eiue trächtige Kalbin und
ein Einstellrind setzt dem Brr-
kauf aus. Johannes Bolz, HU-
nerberg, Kreis Calw.

Wachsamer - ashnad zu kau-
fen gesucht. Geflügelhof Wetzel,
Neuenbürg.

Ein Paar Länserschmeine
sucht zu kaufen M . Bäuerle,
Neuenbllra-Enenftirt.

Vaepaebans ist kriegswichtiger
Material ! Helfen Sie es
sparen , indem Sie für Ihr
Kind Hipp ' s Kindernah¬
rung mit Kalk und Malz
im Nachfüllbeutel verwen¬
den! Erhältlich gegen die
Abschnitte A. 6 O. v der
Kleinstkinderb cotkartc in den
Fachgeschäften. Selbstversor¬
gern stellt das zuständige
Ernährnngsamt Berechti¬
gungsscheine aus . Hipp
G m. b. H., München ' 19.

s « l wer¬
den seit Mrretmlen von der ^ errte-
»cbslt die prLpsrLte der Lkemiseken
ffebrik KvkltiSuser verordnet . Kilt KUck-
slciit »ur die TeitverbLltnirse ist eins
rexeimäkixe Kelielerunx der Verdrsu-
clier nur müLlick, wenn die Verpaekune
rurltekxeeeben und »ick im Verdrsuen
eine keute undedinxt notwendige öe-
sckrSnkuns auferleLt wird . Nur dsnn
ist eine Versorgung mit den odenge-
nsnnten ^ rrneimitteln xewLkrlelstet.

»la «,air »-IInKo «b>IL»ae
werden seit 1943 von allen Glas¬
hütten hergestellt. Aeltere Rillen-
Einkochgläser paffen nicht unter¬
einander, daher Vorsicht vor Ver¬
wechslungen. Gerrix - Gla » ,
Düsseldorf.

»«illHUKK auf Kinderkart« über¬
all in alter Güte zu haben.
Bewährt seit Jahrzehnten
als schmackhafte und gern
genommene Zusatznahrung
unserer Kleinen , zur Ge¬
sunderhaltung wie auch bei
schlechtem Appetit und
schwacher Verdauung.

kin siZsnsr iiaus
)»trt Uurct, i1«u»rb«gan,irg»»»

Vi 8 von

ckcknstdie deut«koAren ebenso eu
1» ül, WM« rur Arbeit. Sie wird p'
M sckmutriz« » . ^ rdeitstrsmp«
mdsrn bleibt krisch uod edreb
«m sie wsiÜ. rwadunLüls»

Wirlieser « agVerbrguch «»
Anzugsstoffe, Damen-, Mädchen-

, und Kinderkleidung(auch Meter¬
ware) sowie Leibwäsche für Er¬
wachsene und Kinder gegen Be¬
zugscheineu.Kleiderkartenpunkte,
soweit diese nicht unter die Der-
kaufrsperre fallen. Verlangen Sie
unsere Preisliste.Haus Christofs-
lal Huber L Co. in Christof,-
tal im Schwarzwald (l4)
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